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Bekanntmachung.
Die Auszüge aus der Steuer-Heberolle für

das Jahr 1909 werden den Steuerpflichtigen
demnächſt zugeſtellt

Sämtliche für April, Mai, Jnni l. Js.
zu zahlenden Steuern und Schulgelder find bis
12. Juni 1909 in den Vormittagsſtunden
von 8 bis 1 Uhr an unſere Steuerkaſſe zu
entrichten.

Merſeburg den 29. Mai 1909.
Der Magiſtrat.

Das ſtädtiſche Volksbad in der Wilhelm-
ſtraße bleibt wegen vorzunehmender Repa-
raturarbeiten in der Zeit vom 2.--5. Juni
d. Js. geſperrt.

Merſeburg, den 1. Juni 1909.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hie-

ſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a. auf der Merſeburg--Clobigkauerſtraße bis

zur Grenze der Merſeburger Flur,
b. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedter-

Chauſſee und auf dem Wege längs der
Eiſenbahn vor dem Klauſentor,

o. auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch-
ſtedter-Chauſſee bis zur Merſeburg--Knapen-
dorfer Flurgrenze und auf dem Kommu-
nikationswege von der Lauchſtedter-Chauſſee
nach der Kriegſtädterſtraße,

d. auf der Merſeburg Geuſa--Zſcherbener
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze,
auf der Weißenfelſerſtraße,
auf der Merſeburg--Kötzſchenerſtraße,
auf der Kirſchpflanzung hinter dem Exer-
zierplatz,
auf dem Abhange des früher Burckhardt'
ſchen Feldplanes vor dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend, den 5. Juni 1909,
vormittags 10 Uhr

Roman von J. Jobſt.
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„Na, dann will ich es Dir verraten, Onkel
ich darf nicht

„Du darfſt nicht? Was Du nicht ſagſt!
Hat Dein Doktor wirklich den Mut, Dir das
abzuſchlagen? Der muß ja hlliſch auf-
treten.“

„Tut er auch. Er iſt ein alter Schul
meiſter und erzieht ewig an mir herum.“

„Aber ſo was Alſo mit dem wirſt Du
nicht fertig, ſo wie früher mit uns Haha,
blonde Hexe, windelweich waren wir doch,
wenn Du bettelteſt und uns mit Deinen
blauen Augen gerade ins Herz hinunter
lachteſt. Genau wie die Kleine, das hat er
von Dir, wenn er auch die Augen von
Deinem Schulmeiſter hat. Alſo hölliſch
ſcharf iſt er, der Doktor. Aber ſag' mal, das
hat wohl ſo ein Mediziner an ſich. Jch ſag
Dir, wie mich der meine oft zwackt und
plagr und mir ins Gewiſſen redet, das iſt
garnicht zu beſchreiben. Da ſoll ich nun
durchaus von dem Grog laſſen und bin doch
alt genug dabei geworden. Nein, altes Holz
iſt nicht mehr zu biegen, da mag es eben
brechen.“

„Ja, ſiehſt Du, Onkel, gerade ſo ſoll ich
nun nicht mehr ſegeln! Und da hat er die
„Möwe“ verkauft

„Den Donner auch, die „Möwe“ Das iſt
doch Dein Eigentum

„Darum gräme ich mich auch ſo,“ ſchluchzte

im untern Rathausſaal öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden im Magiſtratsbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Straßenſperrung.
Wegen Kanaliſation und Pflaſterung wird

vom 2. Juni 1909 bis auf Weiteres die
Friedrichſtraße von der Annenſtraße bis
zum Semtnarwohngebäude für den durch-
gehenden Fahrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 27. Mai 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Nachſtehendes Nachtrags- Verzeichnis der
Feuer-Meldeſtellen in hieſiger Stadt bringen
wir hiarmit zur allgemeinen Kenntnis.
Bäckermeiſter Bernhard Deike, Roonſtraße 2.
Kaufmann Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Jnvalid Louis Sitzkendorf,

ſtraße 44.
Schmied Karl Wittig, Vor dem Klauſen-

tor 3.
Merſeburg, den 27. Mai 1909.

Der Magiſtrat.
Die Vorſtände der hieſigen Geſang, Turn-,

Militär- und ſonſtigen Vereine und der
Jnnungen werden

zum Freitag, den 4. Juni, abends
Uhr zu einer Beſprechung im Tivolt (kleiner
Saal) hiermit eingeladen.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Wilhelm Kops.

Stadtälteſter.

Zur inner- politiſchen Lage.
Merſeburg, 1. Juni.

Die Finanz Kommiſſion des Reichstags
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Almuth plötzlich auf, denn ſie bemerkte nur
zu gut, daß der Onkel auf ihrer Seite war.
„Und und ich kann doch nichts dazu

daß er ſo wenig zu tun hat. Und
und nun geht es ſo ſparſam bei uns

zu ich hab' mir nicht mal ein Sommer-
kleid anſchaffen dürfen.“

„So, ſo! Hm! Alſo ſo knapp habt Jhr
es Na, weine nur nicht ſo, Kindchen. Das
wird ſchon alles beſſer werden. Und wegen
dem Kleid, da ſprechen wir noch drüber.
Haſt Du denn kein Taſchengeld

„Nicht einen Groſchen. Ueber jeden Pfennig
muß ich Rechenſchaft ablegen,“ klagte Almuth;
ſie hütete ſich aber, die Erklärung zu dieſer
Einrichtung ihres Mannes zu geben.

„Na, weißt Du, dem werden wir bald ab
helfen können. Jch ſchicke die monatliche
Zulage an Dich.“

„Das würde nichts helfen, Onkel. Du
glaubſt nicht, wie hilflos ich meinem ſtrengen
Mann gegenüber bin. Er behauptet, ich
verſtünde nichts von der Wirtſchaft und darum
beſtimmt er alles ſelbſt.“

„So! Aber als Mutter verſtehſt Du Deine
Sache doch ſehr gut, Kind. Denn einen
ſtrammeren Jungen habe ich noch nie geſehen;
das ſagen auch alle, die mehr davon verſtehen.
Und darum ſollſt Du auch eine Belohnung
haben, Almuth. Jch ſchicke Dir künftig ein
kleines Taſchengeld, ſagen wir dreißig Mark,
ganz für Dich allein da hat Dein Schul
meiſter nichts drein zu reden.“

„Ach, Onkel, das willſt Du wirklich
tun? Und Du entbehrſt darum nichts 7“

hat ihre Arbeiten noch vor dem Pfingſtfeſte
beendet. Obwohl es ſchwierig erſchien, die
Lage noch verworrener zu geſtalten, als ſie
es ſchon ſeit mehreren Wochen war, ſo iſt
dieſer Fall tatſächlich doch eingetreten. Die
Kommiſſion hat zwar eine ganze Reihe von
Steuern angenommen, aber die Vertreter der
Regierung erklärten ihrerſeits, ſie könnten
dieſe Steuern, reſp. einzelne derſelben, nicht
annehmen, und ihr Pendant finden dieſe Er-
klärungen in einer Auslaſſung der „Nord-
deutſchen Allgemeinen“. Die Lage iſt alſo
zur Zeit folgende Die konſervativ-klerikale
Majorität der Kommiſſion hat die Erbanfall-
ſteuer abgelehnt, dagegen eine ganze Reihe
anderer Steuern, welche die Regierung nicht
vorgelegt hat, angenommen. Die Regierung
ihrerſeits erklärt, dieſe Steuern nicht annehmen
zu wollen, und wie ſich ſchließlich der Bundes
rat dazu ſtellen wird, iſt auch noch ungewiß,
obgleich es den Anſchein hat, daß auch er ſich
ablehnend verhalten wird.

Der Berliner Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“
bringt einen Artikel, wonach es den Anſchein

Clobigkauer- gewinnt, als wolle Fürſt Bülow ſich ſchließ-
ich mit der konſervativ klerikalen Majorität

abfinden, das klingt aber wiederum unwahr-
ſcheinlich, wenn man die neueſte Auslaſſung
der „Norddeutſchen Allgemeinen“ dagegen hält.

Jn Kürze wird nun das Plenum des
Reichstags zuſammen treten, und dann dürfte
Klarheit nach der einen oder der andern Seite
hin geſchaffen werden.

Berlin, 31. Mai. Der hieſige Korre-
ſpondent der „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt
zur Lage folgendes „Bülow war in den
letzten Tagen nicht untätig. Er hat außer
mit den konſervativ-agrariſchen Führern auch
mit den liberalen verhandelt. Abg. Baſſer-
mann iſt herberufen worden. Wenn auch
über ſolche Unterredungen nur vertrauliche
Mitteilungen gemacht werden, ſo wird doch
ſoviel bekannt, daß man ſehen kann, der

„Mir bleibt noch genug, Kind ein alter
Mann braucht nicht viel. Doch nun geh' und
hole den Jungen, er muß mir noch „Gute
Nacht“ ſagen.“

Almuth fiel dem alten Herrn um den
Hals und küßte ihn. Sie war überglücklich.
Dann lief ſie hinaus, ihren Knaben zu holen,
und begegnete in der Tür Maren, die zum
Onkel wollte. Einen Augenblick ſtutzte ſie,
es fiel ihr ein, daß der alte Herr Maren aus
fragen könnte und das würde dann alles zu
nichte machen.

„Na, Almuth, Du wollteſt mir doch Hans
Oluf holen,“ drängte Erichſen, welcher Auf-
forderung ſie nachkommen mußte.

„Sage mal, Maren, iſt es bei Doktors
wirklich ſo knapp fragte Erichſen, als
Almuth das Zimmer verließ.

„Sie müſſen ſich einſtweilen einſchränken,
Onkel aber das wird ſchon beſſer werden.
Hat Almuth etwa geklagt

„Jch hab' ſie ein wenig ausgefragt,“ ant
wortete der Onkel verlegen, denn Marens
Augen ruhten voll auf ihm.

„Hans Oluf klagt nie und geht mit eiſernem
Willen und ernſter Pflichterfüllung ſeinem
ſchweren Beruf nach. Er hat es nicht leicht

„Das macht ihn wohl auch hart gegen
ſeine liebe, kleine Frau?“

„Hat ſie auch darüber geklagt?“
„Nein, nein“, wehrte der Kranke ab.

„Aber wo ſie nur bleibt und das Kind
„Da find wir ſchon!“ rief eine fröhliche

Stimme von der Tür her. Maren ſah mit
ernſten Augen dem munteren Treiben von
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Reichskanzler ſteht jetzt anders zur Sache als
vor vierzehn Tagen, Er ſcheint mit dem
Gedanken einer Finanzreform nach
konſervativ-agrariſchem Rezept
ſich ſchon mehr vertraut grmacht zu haben,
und aus der Tatſache, daß er mit Baſſermann
konferierte, kann man ohne weiteres ſchließen,
daß noch einmal der Verſuch gemacht worden
iſt, zwar nicht die ſachliche Mitwirkung, aber
den Namen der Liberalen für das Werk der
konſervativen Agrarier und des Zentrums
zu gewinnen, wohl vergeblich. Nicht nur die
Freiſinnigen, ſondern auch die große Mehr-
heit der Nationalliberalen und ihre Anhänger
im Lande noch mehr ſind ſich bewußt, daß
die Entſcheidung, die in den nächſten Wochen
bevorſteht, ſich um mehr und anderes dreht,
als um einzelne Steuerſätze, daß ſie ſich
dreht um die Frage, ob in Deutſchland und
Preußen Konſervative und Agrarier wirt-
ſchaftlich und politiſch tatſächlich herrſchen
ſollen. Es kann eine Schickſalsſtunde werden
für den geſamten Liberalismus.“

Jm einzelnen liegt folgende Mel
dung vor

Berlin, 31. Mai. Die „Norddeutſche
Allgem.“ ſchreibt: „Jn der Preſſe wird be
hauptet, die Regierung habe die Erbanfall-
ſteuer fallen laſſen. Das iſt vollkommen un
richtig. Die Regierung wird die Erbanfall-
ſterer einbringen und nach wie vor mit
allem Nachdruck für ihre Annahme wirken,
Die verbündeten Regierungen und der Reichs
kanzler werden ſich ferner keine Steuer auf
drängen laſſen, die eine Schädigung von
dir und Jnduſtrie nach ſich ziehen
würde.“

Aus der Reichstags-Finanz-
Kommiſſion.

Merſeburg, 1. Juni.
Bevor die Finanz- Kommiſſion ihre Be

ratungen beendet hat, hat ſie noch mehrere

Mutter und Kind zu. Der alte Dirkſen aber
der ſeinem Herrn die Poſt brachte, tat eben
ſo närriſch mit dem Kinde wie ſein Haupt
mann. Maren fühlte ſich ſo unglücklich, daß
ſie ihr Zimmer aufſuchte; ſie mußte allein
ſein, um mit alledem fertig zu werden
und es vermißte ſie ja keiner.

„Sag mal, Dirkſen, Heilſtrup muß doch eine
gute Rente abwerfen.“ z

„Das will ich meinen, Frau Doktor. So
einen Hof wie dieſen gibt es nicht wieder im
Schleswiger Land, und manch' einer wäre
froh, wenn er ſoviel auf die Bank tragen
könnte, wie wir es tun. Das Vieh iſt
tüchtig im Preiſe geſtiegen in den letzten
Jahren.“

„Dann begreife ich nicht, daß Onkel Erichſen
ſo ſparſam lebt. Er gibt doch garnichts
aus. Er will auch durchaus nicht in ein

Bad reiſen.“ r„Das tät er auch nicht, wenn er über
Millionen zu verfügen hätte, Frau Doktor.
So'n alter Herr geht aus ſeinem Bau nicht
mehr raus. Der Herr Hauptmann war
früher ſchon nicht dazu zu bringen, und jetzt
würde er es garnicht mehr aushalten. Sie
ſollen ihn in Frieden hier ſterben laſſen, die
Herren Doktoers, wenn ſeine Stunde ge
kommen iſt. Lange wird er's wohl nicht
mehr machen, es raſſelt ihm zu ſehr in der
Bruſt. Gott gebe ihm ein ſeliges Ende.“

(Fortſetzung folgt.)
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neue Steuern in ihr Programm aufgenommen,
zum Teil gegen die Abſichten der Regierung.

Es liegen über die Sitzungen am vorigen
Sonnabend nachſtehende Meldungen vor:

Zu Beginn der Sitzung gab der Vorſitzende
Freiherr von Richthofen folgende Er-
klärung ab Er habe den Vorſitz übernommen
im Jntereſſe der Förderung der Finanzreform
und im nationalen Jntereſſe. Er ſei jeder-
zeit beſtrebt geweſen, die ihm geſtellte Aufgabe
ſo raſch wie möglich ans Plenum zu bringen.
Mit dieſer Erklärung wolle er allen Miß
deutungen, die etwa in der Preſſe laut werden
könnten, begegnen.

Darauf wurde in die Beratung der
Mühlenumſatzſteuer eingetreten.

Abg. Dr. Röſicke (Konſ.) begründet kurz
die Vorlage der Konſervativen. Der Ertrag
ſoll etwa 8 Millionen ſein.

Abg. Freiherr v. Gamp (Rp.) hat einen
Antrag der den Zweck hat, dem
etwaigen Beſchluſſe die Form eines Geſetz
entwurfs zu geben, der dann eine dreimalige
Leſung im Plenum finden muß.

Staatsſekretär Sydow: Die Vorlage
kommt der Regierung überraſchend. Es
handelt ſich in erſter Linie um eine wirt-
ſchaftliche Frage, deren Tragweite ſich noch
nicht überſehen läßt. Mit Herrn v. Gamp
halte ich es für durchaus unzuläſſig, dieſe
Beſtimmungen in den Finanzgeſetzentwurf
einzuarbeiten. Die verbündeten Regierungen
haben bisher Stellung dazu nicht genommen.
Aus dieſen Gründen erhebe ich prinzipiellen
Widerſpruch dagegen, daß die Mühlenumſatz-
ſteuer mit der Finanzreform verbunden wird.

Der Vertreter des preußiſchen Han
dels miniſteriums bedauert, daß die
Angelegenheit überſtürzt werden ſoll, ohne
daß das große Material berückſichtigt
werden kann, das im Handelsminiſterium
geſammelt worden iſt. Die Hauptſchuld an
der Notlage der Müllerei liegt in den voll
ſtändig veränderten Verhältniſſen des Ge
treidebezuges. Die Sätze, die hier vorge
ſchlagen werden, müſſen prohibitiv wirken.
Wenn bei den hohen Getreidepreiſen die Mehl
preiſe noch künſtlich geſteigert werden, wo
kommt da unſere Induſtrie hin Selbſt in
ländiſches Getreide wird dann jenſeits der
Grenze vermahlen werden. Die Großmühlen
liegen dort, wo ſie liegen, aus ganz beſtimmten
wirtſchaftlichen Gründen. Die Steuer würde
unſozial und mittelſtandsfeindlich wirken.

Dem Vertreter des preußiſchen
Land wirtſchafts miniſteriums iſt
die in dem Antrage der Konſervativen ent
haltene Anregung inſofern ſympathiſch, als
ſie den Schutz der Kleinen bezweckt. Aber
es gibt keine Möglichkeit, die Erhöhung dem
ausländiſchen Mehl zu applizieren. Das
Jnlandsmehl wird einfach vorbelaſtet werden.

Der ſächſiſche Bundesratsbe-
vollmächtigte wendet ſich in demſelben
Sinne gegen den Antrag und hat im übrigen
bundesſtaatliche Bedenken, denen ſich auch der
bayeriſche Bevollmächtigte an-
ſchließt. Die Frage ſei zu erwägen, ob auf
reichsgeſetzlicher Grundlage eine Steuer ſeitens
der Einzelſtaaten erhoben werden ſolle.

Abg. Raab (Wirtſch. Vg.): Wir ſind von
jeher für eine Mühlenumſatzſteuer geweſen
allerdings haben wir dabei auch vielfach an
die Kontingentierung gedacht. Dieſe fehlt
nun in dem Vorſchlage. Wir haben immer
verlangt, daß Steuergeſetze nicht nur Geld
bringen, ſondern auch wohltätig und ordnend
auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einwirken
ſollen. Das vermiſſen wir leider faſt ganz
bei den übrigen Steuern. Was die Form
anbelangt, ſo kann das Plenum, wenn es uns
keine Jndemnität erteilen will, noch immer
drei Leſungen der neuen Vorſchläge durch
führen erſpart bleiben dann aber wahrſchein
lich abermalige Kommiſſionsberatungen und
wir haben getan, was von uns verlangt
wird, nämlich unſere Aufgaben gefördert.

Berlin, 29. Mai. Jn der heutigen
Nachmittagsſitzung der Finanzkom-
miſſion des Reichstages wurde das in
der zweiten Leſung genehmigte Finanz-
geſetz in die dritte Leſung geſtellt und ge
mäß den bisherigen Beſchlüſſen angenommen.

Sodann ſtanden die konſervativen Beſitz
ſteueranträge auf der Tagesordnung, und zwar

zunächſt die Kotierungsſteuer. Hier-
zu ergriff Reichsſchatzſekretär Sy do w ſofort
das Wort und erklärte die Steuer für unge-
rechtfertigt, weil ſie auch das mit Schulden
belaſtete Kapital treffe. Der Reichsſchatz
ſekretär gab weiter der Ueberzeugung Aus-
druck, daß die verbündeten Regierungen dem
Steuerantrag nicht zuſtimmen würden.
Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben
kündigte nunmehr namens der Regierung an,
man werde Vorſchläge zwecks Heranziehung
des mobilen Kapitals dem Reichstage
unterbreiten, müſſe aber den jetzigen Antrag
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ablehnen. Schatzſekretär Tun w be-
ſtätigte dies nochmals. Bei der Abſtimmung
wird die Kotierungsſteuer mit einem Antrag
Müller-Fulda angenommen; ſodann wird die
Umſatz- und die Wertzuwachsſteuer
mit geringen Aenderungen der Beſchlüſſe
erſter Leſung angenommen. Darauf wur
den die geſtern und heute beſchloſſenen neuen
Vorlagen noch in die zweite Leſung geſtellt
und die gefaßten Beſchlüſſe beſtätigt. Die
nächſte Sitzung findet am 12. Juni ſtatt.

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vormittag
die Meldung des Kommandierenden Generals
des Gardekorps Generaladjutanten von
Loewenfeld entgegen, empfing den türkiſchen
Botſchafter Niſamy-Paſcha zur Ueberreichung
ſeines neuen Beglaubigungsſchreibens, ferner
den franzöſiſchen, den engliſchen und den ita-
lieniſchen Marineattache, ſowie den fran
zöſiſchen und den ſpaniſchen Militärattachs,
welche ſämtlich Rangliſten überreichten, und
den deutſchen Militärattachs in Brüſſel und
im Haag Renner.

Frankreich.
Paris, 28. Mai. Mehreren Blättern

wird aus Bourges gemeldet, daß unter den
Reſerviſten des 29. und des 95. Infanterie
Regiments, die gegenwärtig im Lager von
Avord üben, ernſte Unbotmäßigkeiten vorge-
kommen ſeien. Eine Fahne ſoll hiebei zer
riſſen worden ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, 29. Mai. Dem „Os-

maniſchen Lloyd wird aus Adana ge-
meldet, daß die dortigen Reaktionäre drohen,
ein neues Gemetzel zu veranſtalten,
falls auch nur ein einziger Mohammedaner
hingerichtet würde.

Konſtantinopel, 29. Mai. Nach der
„Sabah“ hat der Kriegsminiſter Befehl er
teilt, in das von den Kurden bewohnte
Berggebiet zwiſchen Brzindſchian und Char-
put, wo die Lage ſehr beunruhigend
iſt, Truppen zu ſenden.

Konſtantinopel, 28. Mai. Die Mel-
dungen aus Kleinaſien lauten noch keine g
wegs beruhigend. Eine Beſſerung der
Lage iſt erſt wahrſcheinlich, wenn genügend
Militär verfügbar iſt. Jn Adana erklärten
Mohamedaner, die Unruhen würden neuer
dings ausbrechen, wenn das Kriegsgericht auch
nur einem einzigen von ihnen ein Haar
krümmte. Die Armenier fordern die Zu
ziehung von Griechen und Armeniern zu den
Kriegsgerichten, um deren Maßnahmen zu
kontrollieren. Ali Kemal teilte einem
Freunde in Pera brieflich mit, die Reaktionäre
würden in Paris eine franzöſiſche und in
Kairo eine türkiſche Zeitung begründen, um
das gegenwärtige Regime in der Türket zu
bekämpfey.

Cokales.
Merſeburg, 1. Junl.

Das Zeppelin'ſche Luftſchiff, das, wie
an anderer Stelle der vorliegenden Nummer
mitgeteilt wird, bei ſeiner Landung unweit
Göppingen (Württemberg) leider ſchwere
Havarie erlitten hat, wurde vorgeſtern abend
um 8 Uhr auch von Merſeburg aus in weſt
licher Richtung geſichtet. Das Luftſchiff be
fand ſich auf der Rückfahrt von Bitterfeld,
wo Graf Zeppelin wendete; es ſtand ſo hoch,
daß Perſonen in der Gondel auch mittelſt
Glaſes nicht wahrnehmbar waren.

Verhaftet wurde auswärts der Konditor-
lehrling, der, wie kürzlich gemeldet, einem
hieſigen Konditor eine größere Barſumme,
ſowie mehrere Sparkaſſenbücher entwendet
hatte. Der leichtſinnige junge Menſch iſt be
reits hierher gebracht worden.

Der Kreis-Kriegerverband hält, wie
bereits im Jnſeratenteil bekannt gegeben, ſeine
diesjährige Frühjahrsverſammlung am Sonn-
tag, den 6. Juni, nachmittags 21/, Uhr, in
Kirchfährendorf ab.

Vom Schlage getroffen. Vorigen
Sonnabend wurde der 53 Jahre als Magi-
ſtratsarbeiter Poh le unweit des Schultheiß-
Reſtaurants auf offener Straße vom Schlage
getroffen. Der Genannte ſtarb auf dem
Transport zum Krankenhauſe.

Das Tivoli-Theater eröffnete, wie
alljährlich, am erſten Pfingſtfeiertage ſeine
Vorſtellungen. Sowohl am erſten, wie auch
am geſtrigen zweiten Feiertage war der Be
ſuch trotz des prachtvollen Wetters, das zu
Ausflügen wie geſchaffen war, ein ſehr guter,
und das Publikum war von den Dar-
bietungen vollauf befriedigt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S.,, 29. Mai. Der Fabrikauf

ſeher Rudolf Griebel ſtürzte geſtern
während der Arbeit auf der Zuckerfabrik
Trotha in einen Brunnen. Der Mann
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er
verſtarb.

Belgern, 29. Mai. Die Verkehrs
ſperre auf der Elbe iſt jetzt ſo weit be
hoben, daß die Talſchiffahrt die durch die

havarierten Kähne gefährdete Stelle,
im Anhang von Schleppdampfern paſſieren
kann. Trotzdem hat ſich noch eine ſehr große
Anzahl Kähne angeſammelt. Die Berg-
ſchiffahrt paſſiert die Unfallſtelle ſeit geſtern
nachmittag, und währenbdeſſen muß die Tal
ſchiffahrt ausſetzen.

Schierke, 29. Mai. Unter dem Verdacht,
den räuberiſchen Ueberfall auf den Direktor
Friedrich verübt zu haben, iſt heute vor
mittag ein in Haſſerode wohnender Arbeiter
verhaftet worden. Der Mann war, wie die
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, 14 Tage lang in
Schierke in einem Sanatorium als Garten
arbeiter beſchäftigt geweſen und am Tage vor
der Tat entlaſſen worden. Man glaubt, in
ihm den Täter zu erkennen, da er in der
Nähe des Tatortes an einer ganz abgelegenen
Stelle von Waldarbeitern geſehen worden iſt.
Weiter wird berichtet Heute nachmittag trifft
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt eine Gerichtskommiſſton in Be
gleitung eines mediziniſchen Sachverſtändigen
ein, der die Obduktion der Leiche vornehmen
wird. Wie verlautet, ſoll der Tod Friedrichs
dadurch eingetreten ſein, daß der Täter auf
ihm kniete und ihm den Bruſtkorb eindrückte.
Die Begleiterin des Ermordeten gab bei ihrer
Vernehmung an, daß ſie die Braut Friedrichs
geweſen ſei. Jm Auguſt ſollte die Hochzeit
ſtattfinden. Die Dame iſt als Kontoriſtin in
einem Berliner Etabliſſement angeſtellt.

Halle, 31. Mai. Dem Univerſitäts
Kurator Geheimen Regierungsrat Meyer
iſt der Charakter als Geheimer Ober-Regie-
rungsrat mit dem Range der Räte II. Klaſſe
Allerhöchſt verliehen worden.

Weßmar, 29. Mai. Das Rittergut zu
Weßmar iſt heute 100 Jahre im Beſitz des
Herrn von Grüneberg. Anläßlich des
Beſitzjubiläums erhielt der Geſchirrführer
Gittel aus Weßmar für 50 jährige treu
geleiſtete Dienſte vom Kaiſer das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Durch einen Vertreter
des Kgl. Landratsamtes wurde die Auszeich
nung bereits geſtern nachmittag überreicht.
Eine weitere Anzahl alter, treuer Arbeiter,
von denen mehrere bis zu 45 Jahren im
Dienſte des Rittergutes ſtehen, ſollen durch
Prämien ſeitens der Landwirtſchaftskammer
ausgezeichnet werden.

Schleiz, 26. Mai. Die Zahl der jungen
Füchſe iſt dieſes Jahr in hieſiger Gegend eine
außergewöhnlich große. Dieſer Tage hat
wieder ein Jagdpächter aus Plauen in ſeinem
Pachtrevier Weckersdorf bei Schleiz 2 Fuchs
baue mit 6 bez. 3 jungen Füchſen ausgehoben.,

Schierke, 31. Mai. Bei den Ermitt-
lungen in der Mordaffäre war von verſchiedenen
Seiten die Frage aufgeworfen worden, warum
der Jnhaber des Brockenhotels den ſchwer-
verwundeten Direktor Friedrich nach Jlſen-
burg und nicht nach ſeinem von der Mord-
ſtelle aus viel näher gelegenen Hauſe hat
ſchaffen laſſen. Der Hotelwirt Schade iſt von
den maßgebenden Behörden hierüber zu
Protokoll vernommen worden und hat in
Uebereinſtimmung mit den geſamten Aus-
ſagen der am Rettungswerk beteiligten Per-
ſonen folgendes ausgeſagt: Sobald er von
dem Unfall Kenntnis erhalten habe, ſei er
mit 6 Kellnern, 2 Tiſchlern aus Wernigerode,
einem Kutſcher, einem Malermeiſter und drei
Hausdienern nach der Mordſtelle geeilt. Er
habe einen Verbandskaſten mit Medikamenten
ſowie eine große Tragbahre, eine Matratze,
ein Keilkiſſen und mehrere wollene Decken
mitgenommen, damit dem Ueberfallenen
ſchleunigſt ein möglichſt gutes Lager bereitet
werden konnte. Direktor Friedrich weigerte
ſich zunächſt hartnäckig, ſich einen Notverband
anlegen zu laſſen, und nur auf nachdrück
lichen Wunſch, als bereits ſein Schwäche
zuſtand bedenklich zunahm, konnte ihm die
Wunde mit Karbol ausgewaſchen und mit
eſſigſaurer Tonerde belegt werden. Jnzwiſchen
wurde für den Verletzten in einer nahen
Arbeiterbude Kaffee bereitet. Der Hotelwirt
veranlaßte den Transport nach der Schierker
Chauſſee, weil dieſe näher lag als das
Brockenhotel und weil er annehmen konnte,
daß der Verwundete dort bald auf einen
Wagen geladen werden konnte, um nach
Jlſeburg in eine ſachgemäße Behandlung
gebracht zu werden. Der Transport zu Tale

war leichter auszuflihren, als der bergauf zum
Hotel, wo ärztliche Hilfe erſt nach Stunden
eintreffen konnte. Getragen wurde Direktor
Friedrich auf das vorſichttgſte von zwölf
Perſonen. Auf dieſe Weiſe glaubt Hotelwirt
Schade alles Notwendige getan zu haben.

Blankenſtein, 28. Mai Die neue
Brücke über die Saale in dem neuen Wege-
zuge Blankenberg-Blankenſtein iſt in dieſen
Tagen dem Verkehr übergeben worden. Die
Herſtellungskoſten der Brücke und der neuen
Straße von Blankenberg nach Blankenſtein
waren auf 117009 Mk. veranſchlagt. Es
haben hierzu 57000 Mk. der Provinztalver-
band, 20000 Mk. das Fürſtentum Reuß j. L.,
20 090 Mk, der Kreis Ziegenrück und 20000

Mark die Nachbargemeinde Blankenberg bei
geſteuert.

Mühlhauſen i. Th., 29. Mai. Der
Eiſenbahnpräſident, ein Oberbaurat und zwei
weitere höhere Beamte der Eiſenbahndirektion
Erfurt fuhren heute die geplante Bahnſtrecke
Mühlhauſen-- Nordhauſen ab, um ſich per
ſönlich von der Bauwürdigkeit der
Strecke zu überzeugen. Das Beſtreben der
hieſtgen Jntereſſenten geht dahin, durch die
Verbindung Mühlhauſen-- Nordhauſen eine
Durchgangslinie Berlin-Frank-
furt a. M. über Mühlhauſen zu ſchaffen,
die zwölf Kilometer kürzer iſt, als die jetzige
über Eiſenach.

Magdeburg, 1. Juni. Jn der Pio
nier-Kaſerne brach abends ein großer
Brand aus. Mit ungeheurer Schnelligkeit
hatten die Flammen das ganze Dachgeſchoß
ergriffen. Gegen Mitternacht gelang es, das
Feuer zu bewältigen. Viele Geräte und Akten
ſind verbrannt. Die Urſache des Brandes iſt
noch nicht ermittelt.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 27. Mai. Das

Programm für die Zeppelinfahrt der Reichs
tagsmitglieder am 5. Juni, das durch Wetter-
einflüſſe natürlich eine Aenderung erfahren
kann, iſt einſtweilen wie folgt feſtgeſetzt: Um
11 Uhr Abfahrt des Dampfers nach Manzell;

dort Herausbringen des Luftſchiffes und erſter
Aufſtieg. Das Dampfboot begleitet das
Luftſchiff gegen Lindau-Bregenz. Jmbiß an
Bord, Wechſel der Luftfahrgäſte auf dem
Waſſer, Landung in Friedrichshafen gegen 2
Uhr. Gang zum neuen Werftplatz, Wechſel
der Luftfahrgäſte auf dem Platz, Biertrunk
daſelbſt, während deſſen erneuter Wechſel der
Luftfahrgäſte. Rückkehr zum Dampfer. Fahrt
nach Manzell, dort Einrücken des Luftſchiffs,
Fahrt nach Konſtanz. Gegen 6 Uhr Eſſen
im Jnſel-Hotel.

Friedrichshafen, 29. Mai. Das neue
Luftſchiff „2. II“ iſt geſtern abend um
8 Uhr 25 Minuten bet heftigem Regen, ver-
mutlich zu einer Nachtfahrt, aufgeſtiegen.
Es manövrierte zunächſt über dem Bodenſee
und führte fortgeſetzt Steuerwendungen aus.

Mannheim, 29. Mai. Das neue Luft-
ſchiff des Profeſſors Sch ütte von der Dan
ziger Techniſchen Hochſchule ſoll ſeine erſten
Flugverſuche in Mannheim unternehmen. Die
Luftſchiffhalle, die die Firma Karl Lanz in
Mannheim für das Luftſchiff Syſtem Schütte
baut, ſoll bereits Ende Auguſt fertig ſein.
Alle Teile des Luftſchiffes werden fix und fertig
von auswärts bezogen werden und nur die
Montage findet in Mannheim ſtatt. Das
Luftſchiff wird vier Motore erhalten, was eine
höhere Quantität an Kubikmetern Waſſerſtoff
gas bedingt als bei dem Zeppelin-Typ. Die
Form wird der des „Zeppelin“ ähnlich ſein.

Graf Zeppelin unterwegs nach Berlin.
Berlin, 30. Mai. Graf Zeppelin, der

geſtern abend in Friedrichshafen mit ſeinem
neuen Luftſchiff „Zeppelin II“ (Erſatz Echter
dingen) zu einer großen Fernfahrt aufge
ſtiegen war, kommt nicht nach Berlin,
ſondern hat von Bitterfeld aus die
Heimreiſe angetreten. Jn der Reichshaupt-
ſtadt war die Nachricht verbreitet, der Graf
werde mtt ſeinem Luftſchiff auf dem Tempel-
hofer Felde landen. Dort hatten ſich das
Kaiſerpaar, die Prinzen, die Spitzen der
militäriſchen Behörden und eine ungeheure
Menſchenmenge eingefunden, um die Ankunft
der Luftſchiffer zu erwarten.

Bitterfeld, 30. Mai, (7 Uhr 30 Min.
abends.) Heute abend 7 Uhr erſchien der
Ballon Zeppelin II“ über der bei Bitter
feld gelegenen Chemiſchen Fabrik Griesheim
Electron II“. Er flog um die Ballonhalle
des Parſeval und warf dann in den Fabrik
hof von Electron II eine Depeſche, die von
Beamten der Fabrik aufgefunden wurde und
folgenden Jnhalt hatte „Aufgegeben Luft
ſchiff „Zeppelin II“ über Bitterfeld, 30. Mai
1909. Beſchließen hier die Rückkehr. Alles
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Nummer 126. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 2. Juni.
in beſter Verfaſſung. Zeppelin. Dürr. An
Luftſchiffbau Friedrichshafen.“ Wenige Mi
nuten nach 7 Uhr machte „Zeppelin II“ nach
kurzem Manövrieren Kehrt und fuhr in der
Richtung nach Süden zurück.

Bitterfeld, 30. Mai, (7 Uhr 50 Min.
abends.) Graf Zeppelin warf noch ein
zweites Telegramm aus dem Ballon auf das
Gelände der Chemiſchen Fabrik herab, das an
die Gattin des Grafen adreſſiert war und
folgenden Wortlaut hatte: „Hier Heimfahrt
beſchloſſen. Alles in beſter Ordnung. Alle
wohlauf. Zeppelin.“

Halle, 30. Mai, (8 Uhr 5 Min. abends.)
Zur großen Ueberraſchung der Bevölkerung
von Halle erſchien heute abend kurz nach
7 Uhr der Zeppelin II aus der Richtung
von Bitterfeld über der Stadt Halle. Das
Luftſchiff fährt gen Weſten. Nach einer
Verſion verlautet, daß das Luftſchiff infolge
widriger Winde in die Gegend von Bitter
feld über Halle nach Eisleben abgetrieben
wurde. Anſcheinend hat der Luftkreuzer
auch unter Mangel an Benzinvorrat und
unter Motordefekten zu leiden.

Stuttgart, 30. Mai, (8 Uhr 30 Min.)
Hierher wird von der Zeppelin-Luftſchiffahrt-
geſellſchaft gemeldet, daß der Graf Zeppelin
aus Bitterfeld um 7 Uhr 20 Minuten fol
gendes Telegramm abgeſandt habe: „Habe
ſoeben Rückfahrt beſchloſſen alles in beſter

Ordnung.“ Zeppelin. Oberingenieur Dürr.
Leipzig, 30. Mai, (9 Uhr abends.)

Hierher wird ſoeben gemeldet, daß der
Zeppelin II von Bitterfeld nach Halle, Eis
leben, Mansfeld abgetrieben worden iſt. Er
ſoll auf den großen, in der Nähe von Mans-
feld gelegenen See niedergegangen ſein und

eine Landung verſucht haben.
Weimar, 30. Mai, (10 Uhr abends.)

Der Zeppelin II hat die Richtung von Weimar
nach Erfurt genommen.

Friedrichshafen, 30. Mai, (11 Uhr 30
Min. nachts.) Zu der Fahrt des Grafen
Zeppelin wird von der Zeppelin-Luftſchiff
fahrts geſellſchaft in Friedrichshafen folgendes
erklärt: Die Fahrt war als eine Zeitfahrt
gedacht fie ſollte ſolange wie möglich aus
gedehnt werden. Ein beſtimmtes Ziel für die
Fahrt war zunächſt nicht in Ausſicht ge
nommen. Jn Leipzig faßte der Graf dann
den Entſchluß, nach Berlin zu fahren. Er
gab daher an das Berliner Luft ſchifferbataillon
ein Telegramm, in dem er um Hilfeleiſtung
für den Fall der Landung bittet. Ungünſtige
Windverhältniſſe nötigten jedoch den Grafen,
die Richtung zu ändern. Das Luftſchiff
dürfte auf dem nächſten Wege über den Thü-
ringer Wald nach Friedrichehafen ſegeln.

Stuttgart, 31. Mai, (12 Uhr 15 Min.
nachts.) Von Friedrichshafen wird hierher
gemeldet, daß man in der Zeppelin-Luftſchiff-
fahrt geſellſchaft mit Beſtimmtheit annimmt,
Zeppelin werde auf der Rückfahrt nun nicht

mehr der Bahnlinie folgen, ſondern von
Weimar aus, wo er 9 Uhr 10 Minuten ge-
ſichtet wurde, den kürzeſten Weg nach Fried-
richshafen einſchlagen, alſo über den Thüringer
Wald und die Schwäbiſchen Alpen, ohne
Stuttgart zu berühren. Die Fahrtrichtung
wird von dem Ausguck des Luftſchiffes aus
nach dem Sternhimmel feſtgeſtellt werden.

Bei der Landung die Spitze ein
gedrückt.

Göppingen, 31. Mai. Bei der gegen
11 Uhr erfolgten Landung fuhr das Zeppe-
linſche Luftſchiff in unmittelbarer Nähe der
Stadt Göppingen auf einer Anhöhe gegen
etnen Baum, wodurch dem Ballon die Spitze
eingedrückt wurde. Auf den bei Göppingen
gelegenen Ratskellerwieſen war eine Landung
beabſichtigt, nicht etwa, weil der Gasverluſt
zu ſtark geweſen wäre, ſondern weil der Ben-
zinvorrat vollſtändig auf die Neige gegangen
war. Bet der Landung wurde ein Birnbaum
von dem Steuermanne des ſehr niedrig
fahrenden Luftſchiffes überſehen. Die Spitze
des Ballons verfing ſich in den Aeſten des
Baumes. Das Aluminium wurde auf etwa
30 Meter vollſtändig zerdrückt und auch das
vordere Höhenſteuer zerſtört. Es wird unter
Verkürzung des Ballons eine proviſoriſche
Ballonſpitze aus dem zertrümmerten Alumi-
nium hergeſtellt und auf dieſe Weiſe die
Reparatur notdürftig vorgenommen. Die
Weiterfahrt des Ballons iſt auf keinen Fall
vor Dienstag vormittag zu erwarten Das
Luftſchiff liegt auf einem hütgeligen, für eine
Landung äußerſt ungünſtigen Terrain. Wäh-
rend die zertrümmerte Spitze auf dem Boden
aufſteht, hebt ſich der innere Kern infolge
dieſes Terrains etwa 20 Meter in die Luft.
wer Beſchädigung des Luftſchiffes iſt er

eblich.

Die Kaiſerparade auf dem Tempel-
hofer Felde.

Berlin regierte vorigen Sonnabend vor
mittag der Kriegsgott Mars. Jn allen
Straßen hörte man Trompetengeſchmetter
und Paukenſchlag, wehten die Helmbüſche
der Offiziere und Mannſchaften. Je mehr
man nach dem Süden der Hauptſtadt kam,
deſto mehr konzentrierte ſich dieſes Bild.
Es fand die große Kaiſerparade auf dem
Tempelhofer Felde ſtatt, wo ſchon einſt der
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. Heerſchau
über ſeine Garden abgehalten hat. Die
Berliner haben den Vorzug, das Bild einer
Kaiſerparade jedes Jahr einmal vor Augen
zu haben, und doch iſt jedesmal eine neue
Attraktion dabei. Diesmal waren es die
japaniſchen Fürſtlichkeiten und die ruſſiſche
Offiziersgeſandtſchaft des Wyborgſchen Regi-
ments. Die Parade zeigte das übliche Bild.
Vorn die Fußtruppen in Ttiefkolonnen, die

Maſchinengewehrformationen in Zugkolonne,

die Kavallerte im zweiten Treffen in Parade
kolonne, während die Artillerie in Tief, der
Train in Breitkolonne ſtand. Darauf die
Auffahrt des kaiſerlichen Paares, das Ab-
reiten der Fronten mit dem üblichen „Guten
Morgen, Majeſtät!“ Dann der Vorbei-
marſch, das Vorführen der Leibregimenter
durch die jeweiligen Chefs uſw. und am
Schluß die Kritik. Als Abſchluß noch der
glanzvolle Einzug des Kaiſerpaares an der
Spitze der Fahnen über Friedrichſtraße und
die Linden zum Schoß. Mit der Parade
waren einige bemerkenswerte Beförderungen
verknüpft. Generalmajor v. Oertzen im
Militärkabinett wurde zum General à la suite
ernannt. Generaladjutant v. Keſſel, der
bisherige kommandierende General des Garde
korps, zum Oberbefehlshaber in den Marken,
General v. Löwenfeld vom 10. Armee-
korps zum kommandierenden General des
Gardekorps ernannt.

Vermiſchtes.
Berlin, 29. Mai. Ein unnatürlicher Vater,

der ſich mehrere Jahre hindurch an ſeiner minder-
jährigen und verwachſenen Tochter und ſeinen
Knaben in ſcheußlicher Weiſe vergangen hat, iſt jetzt
infolge der Ausſagen der eigenen Kinder ſeiner Ver
brechen überführt worden. Bereits am 6. April war
er von ſeiner Schwiegermutter in ſchwerbelaſtender
Situation überraſcht und auf ihre Anzeige verhaftet
worden. Die Kinder hielten mit ihren Ausſagen
aber zurück, da ſie immer die Rückkehr des brutalen
Vaters fürchteten. Jetzt, da ſie ſich ſicher vor ihm
fühlten, haben ſie ausgeſagt, daß ihr Vater ſie unter
Mißhandlungen ſchon ſeit ungefähr drei Jahren
mißbraucht hat.

Marſeille, 29. Mai. Von dem hier einge-
troffenen Dampfer „Dumbeau“ iſt der Kapitän
ſpurlos verſchwunden, als das Schiff an der
Küſte entlang fuhr. Man nimmt an, daß er ſich
ins Meer geſtürzt hat, da er bereits ſeit längerer
Zeit an hochgradiger Nervoſität litt.

Kaſſel, 29. Mai. Der Perſonenzug Kaſſel
Warburg überfuhr und tötete im Tunnel bei
Elleringshauſen den Bahnbeamten Schrecken-
ber g.

Fraukfurt a. M., 29. Mai. Jn Friedberg
wurde heute vormittag ein 70jährigar penſionierter
Eiſenbahnbeamter wegen Vergehens gegen S 175
verhaftet.

Paris, 31. Mai. Der amerikaniſche Multi-
millionär Henderſohn aus New-York, der jedes
Jahr zu einem mehrwöchigen Aufenthalt nach
Frankreich kommt, hat ſeine älteſte Tochter
im Beiſein ihrer Mutter und ihrer beiden Schweſtern
in einem Reſtaurant erſchoſſen. Dann beging er
Selbſtmord. Eine plötzliche Geiſtesſtörung wird
als Grund der unſeligen Tat angeſehen.

Göttingen, 29. Mai. Unter großem Geleit
der Studentenſchaft wurde hier die Leiche eines
Studenten nach dem Bahnhof übergeführt.
Der Student, der nicht weniger als 49 Menſuren
ausgefochten haben ſoll, erhielt letzthin einen Säbel-
hieb, der ihm den Schädel ſpaltete und nach kurzer
Zeit ſeinen Tod herbeiführte.

Hof i. B. 29. Mai. Ein furchtbares Ver
brechen wurde hier verübt, In das Schlafgemach
des 79 jährigen Rentiers Weidner ſchlich ſich in
verbrecheriſcher Abſicht heute in der rühe der
17jährige Tiſchlerlehrling Bergmann ein. Als
Bergmann mit gezücktem Dolchmeſſer an das Bett
trat, erhob ſich der Rentier und im Nu verſetzte der

Burſche dem alten Mann einen Stich in den Kopf-
Der noch rüſtige Mann ſetzte ſich zur Wehr, entriß
dem Burſchen den Dolch und verfolgte nun den
Fliehenden bis in den Hausflur. Der noch mit
einem Knüppel ausgerüſtete Burſche ſchlug auf ſein
Opfer unbarmherzig ein, machte es kampfunfähig
und entriß ihm wieder den Dolch. Dann geſchah
das Furchtbare. Der Lehrling ſtieß dem Rentier
das Meſſer in das Herz und zerſchnitt ihm die
Kehle. Mittlerweile waren die Hausbewohner wach
geworden. Ein fürchterlicher Anblick bot ſich ihnen.
Der alte Mann lag tot in einer Blutlache. Man
nahm die Verfolgung des Mörders ſofort auf. Er
rannte das Treppenhaus hinauf, ſchwang ſich auf
das Dach und wollte nun über die Dächer ent-
fliehen. Dieſe Flucht mißlang jedoch. Er hatte es
auf das Geld des Rentiers abgeſehen. Die grauſige
Tat erregt großes Aufſehen.

Verlin, 31. Mai. Durch einen Selbſtmord,
den der 24 Jahre alte Gerichtsreferendar Dr. Kurt
Schadenberg vor einigen Tagen beging, wird
die bedauerliche Affäre des Referendars von Jgel,
der, wie erinnerlich, in der Nacht vom 1. zum 2.
Februar d. J. den Steinſetzermeiſter Marſchner in
Oranienburg erſchoß und vom Schwurgericht zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt wurde, wieder in
Erinnerung gebracht. Dr. Sch. war einer der Be-
gleiter des Referendars von Jgel bei dem
damaligen Vorfall.

Kleines Feuilleton.
Das Telephon im Dienſte der

Fiſcherei. Ueber eine eigenartige Verwen-
dung des Telephons beim Fiſchfang berichtet
der „Kosmos“ aus Norwegen. Der hiebei
benützte Apparat beſteht aus einem zu Auf-
nahme des Schalles dienenden Mikrophon,
das in einer waſſerdichten Stahlkapſel ein
geſchloſſen und durch Leitungsdrähte ſtändig
mit einem telephoniſchen Empfänger an Bord
des Fangſchiff s verbunden iſt. Mit Hilfe
dieſes Apparates wird der Fiſcher ſofort von
dem Herankommen der Fiſche in Kenntnis
geſetzt. Die Ankunft von Heringen z. B. ver-
rät ſich durch eine Art Pfeifen, während die
Dorſche ihr Nahen durch eine Art Grunzen
anzeigen. Andere Fiſche laſſen ſich an ähn-
lichen charakteriſtiſchen Geräuſchen erkennen.
Die verſchiedenen Töne werden, wie es ſcheint,
durch die Bewegungen hervorgerufen, welche
die Floſſen und Kiemen der Fiſche dem Waſſer
erteilen.

Viele Säuglinge ſchreien oft Tage
und Nächte, weil ſie an Blähungen leiden,
welche durch die in groben Klumpen
gerinnende Kuhmilch im Darme der Kinder
verurſacht werden. Gibt man als Nahrung
einen Zuſatz von „Kufeke“ zur Milch, ſo
wird deren Gerin ung feinflocliger. Die
Gärungen hören auf, die Kinder bekommen
wieder ihren ruhigen Schlaf und gedeihen.

g. Gebrauch j. Wasceh-et unentbehrliches E
Toaletmittel, verschönert

Teint macht zarte weise
Hände. Nur echt in rot. Ca
2.10, 20u. 50 Pf. Kaiser
Seife 50 Pf. rijalitäten deFe ack in Ulm a.

W Heinrich M

in Gröbrzig im Alter von 67 Jahren.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag abend 11 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden mein lieber Vater, Schwieger- und Grossyater

Stacltrat Wilhelm Reinhbarckt

Merseburg, den 1. Juni 1909.
Friederike Blankenburg

geb. Reinhardt.
Paul Blankenburg.
Werner, Gerhard und

Helmuth Blankenburg.

Kirſchenverpachtung.

Montag, den 7. Juni,
nachmittags 2 Uhr

ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde
Zweimen Göhren
Göhren meiſtbietend gegen
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorstand.

im Gaſthof
Bar-

Kirschenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Gemeinde Kötzſchen ſoll
Sonnabend, den 5. Juni d. Js.,

nachmittags 6 Uhr
im Köke'ſchen Gaſthofe
meiſtbietend gegen gleich bare Zah-
lung verpachtet werden.

Kötzſchen, den 1. Juni 1909.

öffentlich

Bankhaus Friedrich Schutze,

m Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel,

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

Merſeburg.

„Rex-Einkoch Apparate
undl GlIäser bieten Vorteile, die kein anderes

S Syſtem aufzuweiſen hat. RexGläſer, anerkannt
„die Beſten“ aller exiſtierenden Conſerven-
M gläſer, haben ſich beim Einkochen von Obſt,

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Der Gemeindevorſtand.

i e

r 3S t legenten
ponflechteS Gemüſe und Fleiſch ganz vorzüglich bewährt. e näesende und trockene Schnanpenflecht

F Kkzema, Hautanseehlägo. aller Art

Rex allen voran“ t Fü Unterzeichneter Verein eröffnet am9 p IICI6C S 3S Bei der Konknurrenzprüfung deutſcher Einmachgläſer in Beinschäden. Beingeschwürs, Aderbeinse. 0 Freitag. den 4. Juni 1909., abends 9 Uhr

der königl. Gärtnerlehranſtalt Dahlem-Berlin wurden Rex- Ter Wieder r hen heſſtg im oberen Saale des Schultheiß-Reſtaurants einen
Gläſer unter allen geprüften Einmachgefäßen als die beſten tbewertet wit der bestens bewährten I er G S U S U SVerkaufsſtelle: Rino-Salbed t n i d Haus und weizen Gite apä Euzre, Pang dar U. 2265. in der am weit verbreiteſten, leichtetſten aufgebauten und beliebteſten

7 Nur oeht in örigivalpacxnns voeiss-erün-roto Zretschneider, n OS&tenograpie Sabelsberger
u haben in den Apotheken.,Kl. Ritterstrasse 5. Fernruf 388. für Herren und Damen gegen mäßiges Honorar.

Gelegenheit zum Erlernen des Haschinenschreibens, ſowieDer Plan der die Errichtung einer Unterirdiſchen Telegraphenſinte Ganze Namen oder Vornamen läßt
in der Halleſchen Straße in Merſeburg liegt von heute ad 4 Wochen zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben j eintacher und doppelter Buehtührung.
Bei dem Poſtamte in Merſeburg aus. (1206 J (rote Schrift auf weißem Band) Anmeldungen erbeten: Blumenthalſtraße 10, Oberburgſtraße 11, 2 Tr

Halle (Saale), 26. Mai 1909. Schneo Nachf, Halle a. S., ſowie beim Beginn des Unterrichts. (1172Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. J. V. Wagner. Gr. Steinſtraße 84. (2942 Der Vorstand.

ſ) ſ ſf ſ ff ſ
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Se
anerkannt beste Marke

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Neumarkt 39. Fernspr. 309.

S Kmmendaorf.

Bauer's Pilsner. Pe m äu
Kulmbach. Speisenkarteder Jahreszeit entspre ne md.

Teichmann's Hötel- Restaurant und Café.
Haltestelle der Fernbahn Halle--Merseburg.

Angenehmes Familienverkehrs- Lokal.

49 Hochachtungsvoll

Karl Becker.
Fernruf 34.

r Tr ſich während der Frühjahrs-Saison

angeſammelten

Recle l. Resſhefände
ſind zuſammengeſtellt und kommen

W in dieser Woche
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen
zum Verkauf.

Otto Dohkowitz,
Mersehburg.Tel. 58.

Entenplan ß

(1215

Evangelisation in MerseburgHerr rnngelist Kaiser aus eideerg
wird vom G. --13. Juni hier volkstümliche Vorträge

üher religiöse Fragen
halten:

Sonntag, 6. Juni, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt im Dom.

wege“
Montag, 7. Juni, abends 3 Uhr im Cafino, Leungerſtraße 4:

erſte Großmacht“
Dienstag, 8. Juni, abends S

heitsfrage gelöſt
Mittwoch, 9. Juni, abends 81 Uhr im Cafino:
Donnerstag, 10. Juni, aberds 8 Uhr im Caſino:

und die Frauen“.
Freitag, 11. Juni, abends

und Halt.“
Sonnabend, 12. Juni:

abends 8 Uhr Neumarkktkirche.

Uhr im Cafiuo:

Uhr im Caſino:

Thema „Am Scheide-

„Die

„Hat Jeſus die Wahr

„Des Menſchen Wert.“
„Das Evangelium

„Des Lebens Jnhalt

noch unbeſtimmt.
Sonuntag, 13. Juni, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt in Meuſchau.

r r

vorm. 10 Uhr: Altenburger Kirche.
abends 8 Uhr: Markktkirche. Thema: „Gibt es eine

Befreiung vom Banne der Schuld

Der Eintritt iſt frei!
Der Anfang iſt ſtets pünktlich. Alle ſind herzlich willkommen

(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde im
Saale der „Herberge zur Heimat Hälterſtraße 30, ſtatt.

Das Komitee.

Künstliche Zähme,

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Schmerzloses ZDahnziehen.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inbh.: Hubert Totzke.

Kirschen- Verkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang

der Gemeinde Klein-Corbetha ſoll
Sonnabend, den ö. Juni d. Js.,nachmittags 2 Uhr
im Gaſthof öffentlich meiſtbietend
gegen Zahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin. (1185
Der Gemeindevorsteher.
Geſindedienſt und

Arbeitsbücher
ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

l.

Friützela e k
Marke C

Frauenlob
E

bester u. billigster
Vussbodenanstrich
DF hbaltbar

W edloegant
DF baochglängzend

Trocknet über Nacht!
Klebt nicht nach!

Man verlange ausdrücklich

„Vrauenlob“
in 8 brillanten Farben Vor-
rätig bei:

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich

Inh.: Kurt Atzol.

Kirſchenverpachtung.

Die Kirſchennutzung der Gemeinde
Knapendorf ſoll

Montag, den 7. Juni,
vormittags 10 Uhr

(in 2 Parzellen) im Gaſthaus hter-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. (1214

Knapendorf, 1. Juni 1909.
Der Gemeindevorstandl.

Germaniſche

Fiſthhand ung
ſieht friſch auf Eis:

Schellfiſch,

h Schollen, Cabeljau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat-Premge, Sardinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Walter Friedrich
und Martin Wilhelm, Zwillingsſöhne
des Kernmachers Guſtav Bock.
Getraut: Dex Baugewerksmeiſter O.
Rüdiger m. Frau Martha geb. Schönfeld
der Sergeant F. Großer m. Frau Emma
geb. Fiedler. Beerdigt: Die einzige
Tochter des Arbeiters Guſtav Litzkendorf.

Stadt. Getauft: Klara a T.
d. Arb. Feldager; Erna Martha, T. d.
Malers Brode; Richard Kurt, S. d.Ziegeleiarbeiters Hillmann; Friedrich
Karl, S. d. Arb. Rödel; Eliſe Lina
Marianne, T. d. Vizewachtmſtr. Beine-
mann Selma Frida, T. d. Formers
Reinicke Hermann Fritz, S. d. Mechanikers
Dreſe. Getraut: Der Stadtbahn-
ſchaffner F. Weber in Halle mit Frau
M. geb. Oſche. Beerdigt: Der
Dreher Schmidt, der S. des Handels-
manns Kretzſchmann; der Fabrikarbeiter
Heſſe; die Ww. Steckner; die T. des
Arb. Pohlenz; die Ww. Schmidt.

Altenburg. Getauft: Frida Char-
lotte, Tochter des Markthelfers Schneider;
Gertrud Marie, T. d. Güterbodenarbeiters
Hülßner; Johannes Friedrich Wilhelm,
S. d. Tiſchlers Kolditz. Beerdigt:Win, S. d. Maures Voigt.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto,
S. d. Formers Schulze Guſtav Alfred,
ein unehel. Sohn. Getraut: Der
Metalldreher F. R. Harport mit M. S.
geb. Nietzelt.

Zivilſtandsregifter
der Stadt Merſeburg.

Vom 24. Mai bis 29. Mai 1909.
Eheſchließungen:

werksmeiſter Otto Rüdiger und Martha
Schönfeld, Königsberg i. Pr.; der
Straßenbahnſchaffner Franz Weber und
Martha Oſche, Halle a. S. der Sergeant
im Jnf.-Reg. 137 Fritz Großer und Emma
Fiedler, Hagenau.

Geboren: Dem Arbeiter Mitſching
1 T., Saalſtr. 3; dem Arbeiter Bachmann
1 S. Oberbreiteſtr. 6; dem Cigarren-
macher Gebhardt 1 T. Clobigkauerſtr. 23;
dem Landes Sekretär Sourell 1Seffnerſtr. dem Glaſer Müller 1 T.
Roonſtr. 8; dem Arbeiter Mühlbach 1 S.
Annenſtraße 23; dem Geſchirrführer
Nimmrich 1 T. Amtshäuſer 14; dem
Arb. a t 1 S. Neumarkt 52 dem
Glaſer Horn 1 T. Vorwerk 1; dem Arb.
Mahler 1 T., Roſental 18.Geſtor ben: Der Dreher K. Schmidt
53 J., Kl. Sixtiſtr. 1; der Füſili r WilliamNachbar (7. 36.) 23 J., Weiß nfelſerſtr. 46;
die T. d. an z 10 M. Teich
ſtraße 31; d. Arb. Kretzſchmar inHalle a. 'S. M., Saalſtr. 10; dieWw. Jrickerile Steckner geb. Spiegler
72 J., Windberg 1; d. S. d. Maurers
Voigt 8 M. u. Altenburg 67; d. Arb.Heß 20 J., Hüterſtr. 1; die T. des Ar
beiters Pohlenz 3 J. Roßmarkt 13.

Zu den Anzeigen im Standesamte
und Ausweispapiere vorzulegen.

Der Bauge

Die Lackbüchſen

S fffte. weiße
bei
Burgstrasse 18

G Wernſtein-Oel-Lackfarbe.
von O. Fritze u. Co., Berlin trocknet in 6--8 Stunden,
übertrifft an Haltharkeit u. Eleganz jeden bie her bekannten Anſtrich.

von O.
blau weißem Etikett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Streichfertige Metall-Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,präparierte Metallfarben,

zum Anſtrich landwirtſch. Geräte, Maſchtwen, Wagen Staketen, Saere,

ſämtl. Fußboden-, Möbek-, Eiſen n. Lederlacke
in nur beſten Qualiſaten,

ffſt. gekochten Leinölfiruiß,

Oskar Leber kl.
Drogen und Farben.

Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.
Alleinverkauf von Banſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin.

Fritze, Berlin, ſind mit

Fenſterfarbe

Burgstrasse 18.

7 e SO e e e
Sc n J ür Gicht, Rheuma-

tismüs,; Frauen- u.e h S Nervenleiden.
c e 4 Prospekte durch den

S wie 3Je S t M ennd

Streng

den Generalvertrieb

300--400 Gewinn,
fährt, glänzend begutachtet und empfohlen.
Uebernahme des General ertriebes sind je nach

Grösse des Bezirkes 13000 Mk.
welche in

einem Jahre schon fünffachen Autzen
nachweislich

Baldgetl. Offerten suh, L. 435 anerbringen.

Angehol.
Clänzende existenz

bietet sich strebsamen Herren oder Firmen durch

eines Aufsehen erregenden
Consumartikels Deutsches Reichs- Patent

bereits tausendfach einge-

reelles

Zur

erforderlich.

Ann. Exped. S. Salomonski G. m.
b. H. Berlin W. B.

Tiwoll-Theuter
Wegen Vorbereitung zur Luſtſpiel-

Novität „Die Tür ins Freie“
bleibt die Bühne Mittwoch, 2. Juni
und Donnerstag, 3. Juni geſchloſſen.
Freitag, 4. Juni, Anfang 8 Uhr

Zum erſten Male:
Die

Tür ins Freie.
Luſtſpiel in 3 Akten von Kadelburg.

Der Vorverkauf aV NMittwoch, 2. Juni.

Theater
„Weisse Wandd“

Merseburg.
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Allerorts reell u. dauernd
täglich bis Mk.u. gu könn. Perſonen jed. Standes

d. Uebernahme v. allerh. ſchriftl.,
gewerbl. Heimarbeiten, Waren
ablagen, Vertretungen u. ſ. w.
verdienen. Stets Zugang neuer ſehr
lohnend. Erwerbsangebote. Näheres
Verlag Für's prakt. Leben,
Leipzig 95. Sehr viele Dankſchreib

Reise-Körbe
und F. Waschkörbe
rima Qualität zu Fabrikpreiſen vonMit 3.75, 4. 4.50, 5. 6. 7.

8.— bis 9.— Mk.
Reparaturen prompt.

Dito Müller,
1144) Korbmachereti,

Johannisstrasse 16.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt Den

Für die Redaktſon veramtwortich: Rud o T Hern e. Druc und Verlag von Rudolf Heſn e, Merſeburg.
r
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